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Der Frankokanadier Yannick Nézét-Séguin und das Rotterdam Philharmonic Orchestra sind einander durch zehn Jahre der Zusammenarbeit verbunden. (Foto: Petra
Coddington)

Ein grässlicher Schrei entringt sich der Kehle der Amme. Ihr
tückisches Spiel ist aus: Von der Kaiserin verstoßen, vom
Boten des Geisterkönigs Keikobad verbannt, muss sie die Bühne
verlassen, auf der an diesem Abend die Oper „Die Frau ohne
Schatten“ von Richard Strauss gegeben wird. Mit ihrem Abgang
ist im Konzerthaus Dortmund der Weg frei für das große Happy
End, für den ekstatischen Schlussjubel, der vom Publikum mit
tobender Begeisterung erwidert wird.

Über das gewöhnliche Maß gehen diese Bravostürme weit hinaus.
Sie  sind  einerseits  Reaktion  auf  die  kolossalen
Klangeruptionen  dieses  Zaubermärchens,  das  von  der
Menschwerdung  der  aus  dem  Geisterreich  stammenden  Kaiserin
erzählt. Durch den selbstlosen Verzicht auf eigene Kinder –
symbolisiert  durch  den  Schatten  –  wächst  diese  Frau  zu
unerwarteter  Größe.  Andererseits  zollt  das  Publikum  einer
Interpretenriege Dank, die diese konzertante Opernaufführung
zu einem überwältigenden Strauss-Fest erhebt.

Wo anfangen bei so viel Exzellenz? Bleiben wir zunächst bei
der  Amme,  deren  mephistophelische  Natur  durch  Michaela
Schuster packende Präsenz annimmt. Die Mezzosopranistin, als
Sängerdarstellerin  ein  regelrechtes  Bühnentier,  gibt  diesem
Zwischenwesen  die  lauernde  Gespanntheit  einer  Elektra,  die
auffahrende  Herrschsucht  einer  Klytämnestra  und  die
schmeichlerischen  Zwischentöne  einer  Schlange.



Die aus Südafrika stammende Sopranistin Elza van den
Heever sang die Partie der Kaiserin. An ihrer Seite war
der  Amerikaner  Stephan  Gould  als  Kaiser  zu  erleben.
(Foto: Petra Coddington)

Ihr Gegenpol ist die feenhafte Kaiserin, die Dank Elza van den
Heever tatsächlich einer anderen Welt entstiegen scheint. Ihr
gläsern leuchtender Sopran bringt es auch nach kraftvollen
Flügen  durch  stratosphärische  Höhen  fertig,  in  ein
mädchenhaft-zartes Piano zurückzufinden. An ihrer Seite ist
Stephan  Gould  ein  Kaiser  mit  heldischem  Tenor,  der  sich
unbedingt Bahn bricht, sei es zuweilen auch mit Überdruck.

Bombenstark  bei  Stimme  ist  auch  das  Menschenpaar.  Michael
Volle singt den herzensguten Färber Barak, dem die abweisende
Kälte seiner Frau arg zusetzt, mit einer vollklingend-sonoren
Wärme zum Dahinschmelzen. Lise Lindstrom erhebt die Färberin
zur heimlichen Hauptfigur. Unfassbar, mit welchem Volumen sie
sich in immer neue Spitzen trotzigen Zorns hineinsteigert, mit
welch glühender, zuweilen auch schneidender Leidenschaft sie
noch  im  äußersten  Fortissimo-Getümmel  triumphiert.  Zugleich
lässt sie uns die Verzweiflung einer Frau spüren, die sich
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nicht gesehen und nicht verstanden fühlt.

Eine  Ehe  voller  Spannungen  führen  der  Färber  Barak
(Michael Volle) und seine Frau (Lise Lindstrom. Foto:
Petra Coddington)

Die Nebenfiguren, der Rotterdam Symphony Chorus und der von
Zeljo Davutović einstudierte WDR Kinderchor Dortmund tragen
sämtlich ihren Teil zum Ausnahmerang dieses Abends bei.

Indessen muss nun endlich vom Rotterdam Philharmonic Orchestra
die  Rede  sein,  das  unter  seinem  ehemaligen  Chefdirigenten
Yannick  Nézét-Séguin  die  überbordende  Phantastik  und  die
raffinierte Instrumentationskunst der Partitur auskostet, dass
einem schier die Ohren übergehen. Das Orchester nimmt uns mit
auf  eine  Reise,  die  im  rasenden  Galopp  durch  drei  Welten
führt, die uns durch finsterste Abgründe bis in silberhelle
Sphären der Verklärung begleitet. Es ist ein Rausch, eine
prunkvolle, exotisch gefärbte Orgie des Klangs, transparent
gehalten bis in die kammermusikalischen Details. Die Musik ist
aus, aber ihr ätherisches Glücksleuchten bleibt.
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(Der Beitrag ist in ähnlicher Form zuerst im Westfälischen
Anzeiger erschienen.)


